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Nr. 11 Samstag den 15. Januar 1921 95. Jahrgang
Die Politik der Woche.

Liegt eS au dem vorzeitigen FrühjahrSwetler , das uns
schon im Januar Märzenluft und Revolutionsgeist bringt,
oder an der Erkenntnis , daß die Nooemberbewsgung von
1918 keine Revolution der Geister, sondern im Grunde ge¬
nommen eine Matrosen - und Soldatenmeuterei samt einer
Lohnbewegung und einer Besetzung der besten Stellen in
Reich und Staat mit denen, die am wenigsten dafür paßten,
war , — es ist schwer zu entscheiden, aber tie Tatsache steht
fest, daß andauernd Krisenstimmung vorhanden ist und man
keinen Morgen weiß, ob sie sich nicht noch bis zum Abend
enllädt. Wer die Geschichte aufmerksam verfolgt, findet, daß
es nichts Neues gibt. Als die französische Revolution in
geordnete Bahnen einlenken wollte, erstanden die Jakobinerund bereiteten die Guillotine vor. Man tat das mit Reden,
die den Gottesglauben und damit den letzten Halt zu ver¬
drängen suchten. Heute ist es wieder so. An den größeren
Orlen unseres Landes treten in Versammlungen von Frei¬
denkern abgefallene Pfarrer beider Konfessionen, besonders
aber entlaufene katholische Priester und Mönche aus und
suchen Bresche in das Bollwerk der Kirche zu schießen. Es
liegt ihnen weniger daran und kommt jedenfalls im Enderfolg
weniger darauf hinaus , dem Christenglauben und den ver¬
schiedenen kirchlichen Einrichtungen zu schaden, als vielmehr
den Rest von Autorilät , der noch vorhanden ist, zu unter¬
graben. Insofern geht die Angelegenheit auch die Staats-
regierung an, die auf diese Autorität angewiesen ist.

Das parlamentarische Leben, das in letzter Zeit auf die
Ausschüsse beschränkt blieb, ist jetzt in das Plenum des württ.
Landtags zurückgekehrt, mn in kurzer Tagung das dringende
Körperschaftsbesoldungsgesetzzu verabschieden. Der Etat
kommt erst später daran , wenn der Finanzausschuß vollends
mit ihm fertig ist, der bis jetzt gründliche Arbeit machte und
sich namentlich mit Sckulangelegenheiten eingehend und
dauerhaft beschäftigte. Fortgesetzt zeigt es sich, daß für die
wichtigsten Forderungen des Unterrichts und der Geistespflege
überhaupt die Geldmittel fehlen. 'Wir müssen uns immer
weiter einschränken und stehen geistig armen Jahren gegen¬
über, die die unabwendbare Folge der materiellen Verarm¬
ung sind.

Die Beamtenschaft in Reich und Land ist wegen der Ge¬
haltsfragen andauernd in Bewegung. Auch hier fehlt es
nicht am guten Willen, sondern am Geld. Eine Zusammen¬
kunft der einzelstaatlichen Finanzminister in Berlin hat, wie
es scheint, keinen befriedigenden Verlauf genommen. Beson¬
ders die Verkehrsbeamten sind höchst unzufrieden. Immer
deutlicher zeigt es sich, daß sie bei der Ueberführung unserer
Eisenbahnen und Post an das Reich zu kurz gekommen ssiid,
trotz der schönen Titel, die es dabei absetzte. Ueberhaupt die
Bevormundung durch das Reich, durch den Wasserkopf Ber¬
lins , wird nachgerade unerträglich. Eine große Anfrage der
bürgerlichen Parteien im Landtag will der Vergewaltigung
unserer Oberpostdirektion durch die Berliner Herrschaften ein
Ende machen. Auch unser Staatspräsident glaubte in seiner
Eigenschaft als Kultminister ein deutliches Wort sagen zu
müssen, indem er hervorhob, daß das Reich auch bezüglich
des Reichsschulgesetzes für höhere Schulen nur Organisations¬
grundsätze aufzustellen, aber die Organisationsformen den
Ländern zu überlasten habe. Ganz und gar verpreußt wol¬
len wir in der neuen Reichsherrlichkeit denn doch nicht werden.
Auch der Rücktritt des mecklenburgischen Ministeriums weist
in diese Richtung.

Aber auch unter der Entente weht Krisenlust. Daß die
Franzosen und Engländer uneinig sind teils wegen der Be¬
handlung Deutschlands, teils wegen Syrien und Mesopota¬
mien. ist ja nichts Neues ; auch nicht, daß dabei England
immer wieder mit Rücksicht auf den zweiten Punkt , bei dem
es von den Franzosen abhängig ist, nachgibt und wir Deutsche
dann die Zeche bezahlen. Allmählich scheint es aber auch
in Frankreich selbst nicht mehr zu stimmen. Das Ministerium
Leygues hat in der Deputicrtenkammer ein Mißtrauensvo¬
tum erhalten und ist zurückqetreten. Es wäre ganz und gar
falsch, davon irgend eine Erleichterung für Deutschland zu
erhoffen; im Gegenteil steht zu befürchten, daß das neue Ka¬
binett, wenn es etwa von Barthou geführt werden sollte,
noch viel gehässiger auftritt als das bisherige. Leise zu kriesein
schemt es aber auch in England , wo Lloyd George noch über
^ Frage stolpern könnte. Die Amerikaner kehrendem Völkerbund immer energischer den Rücken und bereiten
sich auf den großen Kampf um die Herrschaft über den Stil¬
len und den Atlantischen Ozean vor. Sie und die Japaner
bauen Schiffe von phantastischer Größe mit ungeheuren Ka¬
nonen. und England sucht beide zu übertrumpfen So sieht
der Dölkerfriede anfangs 1921 aus.

Tages -Neuigkeiten.
Die literarische Schutzfrist.

drrlm . 14. Jan . Vom internationalen Berner liier
rischen Büro ist beantragt worden, die Schutzfrist für alle v,

^an . 1921 veröffentlichten Werke der Literatur u
5 Jahre , zu verlängern . Auf Einladur

des Relchsminrsteriums des Innern fand daber eine Zusar
menkunft statt, an der Vertreter sämtlicher Ministerien m

die Verleger- und Schriftstellerverbände teilnahmen. Eine
Einigung konnte nicht erzielt werden. Die Reichsregierung
behielt sich alle weiteren Schritte vor.

Neuer Strafantrag im Fall Liebknecht-Luxemburg.
Berlin , 14. Jan . Der Rechtsvertreter der Familie Rosa

Luxemberg Hatz wie der „Vorwärts " mitteilt, an den Ober¬
staatsanwalt des 2. Berliner Landgerichts den Antrag gerich¬
tet, auf Grund deS Geständnisses des Jägers Runge über
die Vorgänge bei der Ermordung Rosa Luxemburgs und
Karl Liebknechts gegen eine Reihe von Personen , hauptsäch¬
lich Offiziere des Eden Hotels, erneut das Strafverfahren
einzuleiten wegen Anstiftung zum Morde, Mittäterschaft am
Mord , Begünstigung, Verbrechen der Rechtsbeugung und
Entweichenlaffen von Gefangenen. Der Antrag betont, daß
nach den in dieser Mordsache gemachten Erfahrungen die
Vernehmung des Klägers Runge nur dann der Wahrheits¬
forschung dienen könne, wenn sie mit einer derartigen Be¬
schleunigung erfolge, daß es den Teilnehmer.! und Begün¬
stigern der Tat vorher nicht möglich sei, erneut auf Runge
einzuwirken.

Eine Denkschrift Ludendorffs.
München, 14. Jan . Ludendorff tritt in den „Münchener

Neuesten Nachrichten" der sensationellen Meldung des „Daily
Telegraph" entgegen, nach der der General an die Regie¬
rungen von London und Paris mit einer Denkschrift über
die Notwendigkeit, den Bolschewismus mit Gewalt zu be¬
kämpfen. herangetreten sein sollie. Wie die „Münchener
Neuesten Nachrichten" von General Ludendorff persönlich er¬
fahren, sei kein wahres Wort daran , daß der General mit
einer Denkschrift oder überhaupt einer Meinungsäußerung
in dieser Frage sich an die fremden Regierungen gewandt
habe. Ebenso sei zu bemerken, daß Ludendorff in keinem
Meinungsaustausch mit General Hoffmann stehe, dessen Inter¬
view über denselben Gegenstand kürzlich durch die Blätter
ging. An diese Mitteilung knüpft das Blatt längere Betrach¬
tungen über das Unheil, das jene unverantwortlichen Stellen
voraussichtlich von neuem nach innen und besonders nach
außen mit ihrer „Geschwätzigkeit" angerichtet hätten. Zum
Schluß der Ludendoifstchenoffiziösen Auslastungen wird die
Denkschrift ausdrücklich als apokiyph bezeichnet. Aus den
weitschweifigen Erörterungen , mit denen die talsächlichen Fest¬
stellungen Ludendorffs umkleidet sind, schält sich zuletzt als
Kern des beabsichtigtenDementis das Zugeständnis heraus,
daß eine Denkschrift Ludendorffs gegen den Bolschewismus
tatsächlich existiert, daß sie aber wohl gegen seinen Willen in
die Hand der Ententeregierungen gelangt ist.

' Kandidatur des Fürsten Bülow als Reichspräsident?
Berlin , 14. Jan . Zu der von einer Berliner Korre¬

spondenz verbreiteten Nachricht, daß von namhaften Persön¬
lichkeiten der Deutschen Volkspartei eine Kandidatur des
Fürsten Bülow für die Wahl des Reichspräsidenten geplant
werde, und die Zustimmung des Fürsten in Aussicht stehe,
erfährt die Telegrapbenunion , daß die Tatsache an sich richtig
ist, ihre vorzeitige Veröffentlichung aber umso weniger im
Interesse der Kandidatur des Fürsten Bülow gelegen sei, als
im Lager der Deutschen Volkspartei selbst ganz erhebliche
grundsätzliche Bedenken gegen die Kandidatur bestehen, abge¬
sehen davon, daß bei den übrigen bürgerlichen Parteien
wenig Neigung für Bülow bestehe. Die hauptsächlichsten
Bedenken richten sich einerseits gegen die Stellung des Fü sten
Bülow zur Politik während der Regierungszeit Kaiser Wil¬
helms, andererseits gegen sein hohes Lebensalter.

Die hohe Rheinlandkommissiou.
Koblenz, 14. Jan . Während bisher nur Zuwiderhand¬

lungen gegen Verordnungen der Interalliierten Rheinland-
kommiifton mit Strafen bedroht waren , hat die Rheinlands¬
kommisston nunmehr durch Verordnung vom 6. Januar be¬
stimmt, daß auch jede Zuwiderhandlung gegen einen Befehl
oder gegen eine Anweisung der Rheinlandskommisfion mit
Geldstrafe bis zu 100000 ^ oder mit Gefängnis bis zueinem Jahr bestraft wird.

Koblenz. 14. Jan . Die Interalliierte Rheinlandkom¬
misston hat die vom Grafen Reventlow herausgegebene Wochen¬
schrift „Der Reichswart" auf 3 Monate verboten. Ferner
bat sie den Vertrieb der Broschüren des englischen Pazifisten
E . D. Morel , „Der Schrecken am Rhein" und „Die schwarze
Pest in Europa " im besetzten rheinischen Gebiet untersagt.

Frankfurt . 14. Jan . Nach dem Echo de Rue hat die
interalliierte Rheinlandskommisston eine Verfügung erlaffen,
wonach die Militärgerichte in dem besetzten Gebiete berechtigt
sind, auf Spionage eine lebenslängliche Zuchthausstrafe zuverhängen.

Verbeugung vor französischer Propaganda.
Boppürd, 14. Jan . Der französische Professor Burguet,

der überall im Rheinland herumreist und im Auftrag der
französischen Kulturpropaganda Vorträge hält ist jetzt auch
hier gewesen. Wie es heißt, werden Überall zu diesen Ver¬
anstaltungen die Spitzen der deutschen Behörden eingeladen,
aber selbstverständlich leisten sie so wenig wie die gesamte
anständige Bevölkerung solcher Einladung Folge, da die po¬
litischen Werbeabstchten Frankreichs ja auf der Hand liegen.
Umso peinlicheres Aufsehen hat es hervorgerufen, daß hier in

Boppard die Behörden mit dem Landrat an der Spitze der
Einladung des französischen Kreisdelegierten gefolgt sind und
dadurch natürlich auch anderes Publikum mitgezogen haben.
Bei der großen Mehrheit der Bevölkerung hat diese ganz
überflüssige Verbeugung vor dem französischen Imperialismus
starke Unruhe erregt.

Die bayrischen Gesandtschaftenbei den Ländern.
München, 14 Jan . Die Fraktion der boyr. Bolkspartet

wird, wie ihre parteiamtliche Korrespondenz ankündigt, gele¬
gentlich der Beratung des nächsten Haushalts im Landtage
die Frage der innerdeutschenGesandschaften Bayerns , beson¬
ders auch der Vertretung Bayerns in Sluttgart aufwerfen.
Bekanntlich haben Württemberg und Sachsen ihre Vertretun¬
gen in München bereits erneuert.

Das Abkomme« von Spaa.
Paris , 14. Jan . Der „Temps " weist heute abend darauf

hin. daß das Kohlenabkommen von Spaa am 31. Januar
ablaufe. An den Kohlenlieferungen der letzten sechs Monate
fehlten 500 000 Tonnen . Die Reparationskommisston habe
für die Monate Februar und März ein provisorisches Pro¬
gramm vorgeschlagen. Deutschland solle monatlich statt 2
Millionen Tonnen 2 200000 Tonnen liefern, außerdem die
fehlenden 500 000 Tonnen in zwei Monatsraten nachliesern,
sodaß für die Monate Februar und März je 2 450 000 Ton¬
nen zu liefern seien.

Zur Frage der deutschen Kabel.
Washington , 14. Jan . Der Borsitzende der Gesellschaft

für Telegramm-Kabel- und Postoerkehr hat bei seiner Ver¬
nehmung vor dem Senatsausschuß in der Angelegenheit der
deutschen Kabel grundsätzlichden Standpunkt vertreten, daß
das Kabel zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
seinem Vorkriegsgebrauch zurückgegeben werden müsse.
Herabsetzung der Zahl der amerikanischen Besatzungstrnppea.

Newyork, 14. Jan . Das Kriegsdepmtement hat ange- *
ordnet, daß die Zahl der Amerikanischen Besotzungktrnppen
im Rheinlands von l5 000 auf 8000 Mann herabgesetzt werde.

Die deutschen Kolonien wieder betreib« !
Rotterdam , 14. Jan . Die Times kündigen für den 31.

Januar die Aufhebung des EtnwanderungsvcrboteS für Deut¬
sche in die früheren deutschen Kolonien an.

Der Poststreik in Oesterreich.
Wien, 14. Jan . Nachdem die Vermittlung der Regie¬

rung im Konflikt zwischen der sog. pragmatisterten und ent-
pragmatisierlen Postangestellten gescheitert ist, beginnt der
Poststreik der sozialistisch organisierten entpragmarisierten Be¬
amten. 24 Stunden später setzt der Telegraphen- und Tele-
phonstreik ein, 48 Stunden später der Eisenbahnerstreik.

Wien, 14. Jan . Den Blättern zufolge erstreckt sich der
Poststreik auf ganz Oestreich.

Nebertritt von Barbusse im die kommunistische Partei.
Auch Barbusse, der Verfasser des Buches „Feuer ", ist

der Kommunistischen Partei Frankreichs beigetreten.
Eine geheimnisvolle Seeschlacht.

Paris , 14. Jan . Nach einer Havas -Meldung berichtet
die „Affoc. Preß " auf Grund eines Konstantinopeler Kabel¬
telegramms, daß ein Torpedobootzerstörer einer alliierten
Macht im Schwarzen Meer mit einer Sowjeiflotte, die an¬
geblich Truppen nach Trapezunt bringen sollte, einen Zusam¬
menstoß gehabt habe. Ein Sch ff der Bolschewistensei ge¬
sunken. Die Sowjetschiffe seien bald zum Schweigen gebrachtworden.

Keine Offensioabfichten Sowjetrußlands.
Stockholm, 14. Jan . Tschitscherin bestreitet in einem

Telegramm des Rostabüros mit aller Entschiedenheit die Ab¬
sicht einer neuen russischen Offensive gegen die Randstaaten.
Alle derartigen Meldungen seien erfunden. Hinter dem Lügen¬
feldzuge stehe Frankreich, welches die Anknüpfung dauernder
freundschaftlicher Verbindungen Sowjetrußlands mit seinen
Nachbarn verhindern wolle. Sowjetrußland wolle nichts an¬
deres, als die wirtschaftliche Annäherung an die Nachbarstaaten.

Deutschlands Kohlenlieferungen im Dezember.
Paris , 14. Jan . Die deutschen Kohlenlieferungen im

Dezember betrugen an Frankreich 1 695 136 Tonnen , an Ita¬
lien 172 592 Tonnen , an Belgien 266 685 Tonnen und an
Luxemburg 35 866 Tonnen.

Herr Sylt.
Berlin , 14. Jan . Ein Teil der Berliner ElektrizitälS-

arbeiter kämpft mit allen Mitteln für die Wtedereinstellung
des früheren Obmanns des Betriebsrates der städtische«
Kraftwerke, Sylt , der nach dem letzten Elektrizitätsstreik seines
Amtes enthoben wurde und gegen den jetzt bet der Staats¬
anwaltschaft ein Verfahren wegen Beschädigung der Anlagen
der städtischen Werke schwebt.

Die deutsch»rum8nischenBeziehungen.
Berlin , 14. Jan . Der neuernannte rumänische Gesandte

in Berlin , Nana , ist hier eingetroffen. Mit seinem bevor¬stehenden Amtsantritt werden die diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Rumänien wieder ausgenommen.
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Bourgeois Senatspräsideut in Frankreich.
Paris , 14 Jan . Der Senat wählte in seiner heutigen

Sitzung Leon Bourgeois mit 227 von 243 abgegebenen
Stimmen zum Senatsprästdenten . Sämtliche ehemalige Vize¬
präsidenten wurden neugewählt.

Die Krise in Frankreich.
Paris , 14. Jan . Präsident Millerand hat im Laufe des

gestrigen Vormittags außer dem Präsidenten Raoul Peret,
mit dem ec sich über die Ministerkrise unterhielt , die Führer
der verschiedenen Gruppen des Senats empfangen. Er sprach
mit Meline, de Selves , Touron und Doumergue , dem Vor¬
sitzenden der demokratischen Linken, der dem Präsidenten,
dem . Temps " zufolge, erklärte, er halte Raoul Peret für die
geeignetste Persönlichkeit, das neue Ministerium zu bilden.
Im Laufe des Nachmittags hat Millerand Viviani u. Arago
empfangen. Nach dem „Temps " wird er sich ferner mit
Herriot und Briand über die Ministerkrise unterhalten und
am Abend wollte er noch den Senatsprästdenten Leon Bour¬
geois empfangen. Das Blatt glaubt nicht, daß Präsident
Millerand vor heute vormittag die Persönlichkeiten zu sich
berufen wird, um ihnen die Kabinettsbildung anzuvertrauen.

Württemdergische Politik.
Laudesversammlung der Deutschen Dolkspartei.

Stuttgart , 14. Jan . Die Landesversammlung der Deut¬
schen Dolkspartei, die wegen Verhinderung Stresemanns ver¬
schoben werden mußte, findet nunmehr am Sonntag , 27. Febr .,
vormittags 11 Uhr, im Kuppelsaal des Kunstgebäudes statt.
Reichstagsabg. Dr . Stresemann wird die Hauptrede halten.
Der LandeSoersammlung geht am 26 Febr . der Vertretertag
der Partei voraus.

Denkschrift über Maul » und Klauenseuche.
Dem Landtag ist eine Denkschrift der württ . Regierung

über die Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul - u. Klauen¬
seuche zugegangen. Die Denkschrift umfaßt 46 Seiten.

Süddeutsche demokratische Fugend.
Der Badische Landesverband der Deutschen demokratischen

Jugend hat sich nunmehr mit den Landesverbänden Bayern
und Württemberg zu einer Süddeutschen Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschloffen. Ass gemeinsames Organ dient das
„Echo" der deutschen demokratischen Jugendvereinigungen,
da- in Nürnberg herausgegeben wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagolh, 15. Januar 1921.

^ KorrntagsgedanLerr.
Daheim.

DaS Beste, was man auf der Welt haben kann, ist d a-
heim  sein . Auerbach.

Die Welt, die Fremde, lehnt mit Kränkung,
was sich umwerbend ihr gestellt;
daS Haus , die Heimat, die Beschränkung,
die sind das Glück und sind die Welt. Fontane.

* Btolinkouzert . Auf das morgen nachmittag4'/« Uhr
im Festsaal des Seminars stattfindende Violinkonzert von
Herr Willy Lang  Tübingen , als Begleiter Herr Studicnrat
Schmidam  Kiavier, wird nochmals als empfehlend hingewiesen.

Lichtbilderoorträge. Ein Vertreter der Eo. Brüder- und
Kinderanstalt Karlshöhe bei Ludwigsburg hält gegenwärtig
in unserem Bezirke Lichtbilderoorträge. Die zahlreichen Bil¬
der, welche überall mit großem Interesse und Beifall ausge¬
nommen werden führen hinein in die weitverzweigten Ar¬
beiten auf dem Gebiete der „Inneren Mission" und geben
belehrenden und anschaulichen Aufschluß über die mannig¬
faltige Tätigkeit der männlichen Diakonie sowie über die
dringende Notwendigkeit dieses Arbeitsgebiets. Da die Sache
der männlichen Diakonie in den Eo. Gemeinden des Landes
noch immer recht unbekannt ist, so ist zu wünschen, daß die
Lichtbilderoorträge recht zahlreich besucht werden. Vorträge
wurden bisher gehalten in : Wildberg, Gültlingen , Sulz,
Effringen. In nächster Woche kommen an die Reihe : Alten¬
steig, Egenhausen . Walddorf , Ebhausen, Rotfelden, Haiterbach,
Nagold.

* Bezirksversmmlung des Verbands landw. Genoffen-
fchaften in Württemberg. (Unlieb verspätet). Vergangenen
Montag fand im Gasth. z. Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg
die Bezirksversammlung des Verbands landw. Genossenschaften
statt, die gut besucht war . Der eigentlichen Hauptversamm¬
lung ging um i/,2 Uhr eine Vorbesprechung voraus , die den
neuen Statuten der Darlehenskaffenoereine galt, über deren
Abänderungen Verbandsrevisor Schaufler eingehende Erläu¬
terungen gab. Hierauf eröffnete der Obmann des Bezirks¬
verbands Herr Schultheiß Dengler -Ebhausen die Versammlung
und gab seiner Freude über die rege Teilnahme an derselben
Ausdruck und sah darin den besten Beweis, welch großes
Interesse den Aufgaben der landw. Genossenschaften enrgegen-
aebracht werde. Herr Verbandsrevisor Schaufler erstattete nun
Bericht über die Tätigkeit des Verbands im Bezirk und über
den Verband selbst im abgelaufenen Kalenderjahr . Nun sprach
landw. Sachverständiger Huber in beredten Worten über die
neu entstandenen Genossenschaften, über das Wesen und die
Aufgabe der landw Genossenschaften im Land und Reich.
Eingehend behandelte er ferner die Maßnahmen zur Förderug
der landw. Erzeugung , ihre Rentabilität und die Bewertung
des genossenschaftlichen Einkaufs, hauptsächlich die Anschaffung
der landw. Maschinen. Redner appellierte zwecks Bekämpfung
des Schleichhandels und seiner Auswüchse an die Mithilfe
jedes einzelnen Mitgliedes ; er trat ferner energisch für die
Aufhebung der Zwangswirtschaft ein. Jeder Landwirt möge
seinerseits aber auch dazu beitragen, daß die Aufhebung er¬
möglicht werden könne. Reicher Beifall lohnte den Reimer.
Dr . Kramer vom landw. Haupwerbond nahm im gleichen
Sinne Stellung zu den Fragen des Vorredners und aab
nähere AuSfü^rnnnen über die Gründung von Vieh Ver-
wertungegenoffeinchafteii. keimte, daß bei einigem guten
Willen seitens der Baue .n der unreelle Zwischendandel aus-
geschaltei werden könne. Ans eine Auflage von Obergeometer
Gärtner Wiidbeig wie eine Hebung der darnieder lü genden
Vi-Hzuchk angeslrebt werden könne, gobe» sowohl Dr . Kramer
wie Huber p aktiiche Winke. Herr Dürr von Su !z richtete
ausm imernde Worte an seine Kollegen, forderte zkAi Zu
sammenbolt auf und gab dem Wunsche Ausdruck llir eine
bald ge Besserung in der allgemeine» wirtschafilichen Noilage.

- i

> Zum Schluß kamen noch einige Wünsche und Anträge zum
> Ausdruck. Herr Schultheiß Dengler sprach den Rednern den
! Dank der Versammlung aus . Derartige Bezirks Versammlungen
j sollen regelmäßig stattfinden und es ist sehr zu begrüßen,
j denn bei diesen Versammlungen ist jedem einzelnen Gelegen
! heit geboten, beste Auskunft in allen einschlägigen Fragen zu

erhalten und eine Aussprache herbeizuführem
!! Feier der Reichsgründung. Wie wohl in den mei¬

sten Städten des Landes , soll auch in Nagold die Erinne¬
rung an den 18 Januar 1871 mit einer öffentlichen Feier
begangen werden. Sehr erfreulich ist, zu hören, daß bei
einer vorbereitenden Besprechung die Vertreter von 4 politi¬
schen Parteien (BP ., DdP ., DVP . und SPD .) mit den Ver¬
tretern des Oberamls , der Stadtverwaltung und der Kirchen¬
gemeinde übereinkamen, in einer von der Stadt zu veranstal¬
tenden Feier ihrem gemeinsamen Bekenntnis zum deutschen
Vaterland und zur deutschen Reichseinheit Ausdruck zu ver¬
leihen. Zu Siegesfeiern und Hurrapatriotismus haben wir
keinen Anlaß und niemand hat ein Bedürfnis darnach. Aber
gerade der furchtbare Ernst und die bittere Not unserer Zeit
zwingt uns alle zusammen ; sie treibt uns , dankbar des letz¬
ten zu gedenken, was uns auf polnischem Gebiet geblieben ist.
der Einheit unseres Reichs, und über alle Parteischranken
hinüber uns die Hand zu reichen in dem festen Willen, neu
zu bauen, was zusammengebrochenist. Diesen Willen soll
die Feier stärken Wie wir hören, soll ein tüchtiger aus¬
wärtiger Redner dafür gewonnen werden. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

* Wetterumschlag . Heute Regen, mögen Schnee, scheint
für diesen Januar der Spruch des Weitergottes zu sein. Er
will uns wohl recht narren , wenn er uns heute früh wieder
eine leichte Schneedecke vortäuschte Immerhin , wir wissen
es ja, daß bis Mittag nicht mehr viel von ihr zu sehen sein wird.

* Weihnachtsfeier . Auf vielseitigen Wunsch veranstaltet
der Turnverein Ebhausen am Sonntag . 16. ds., nachmittags
3 Uhr eine Wiederholung seiner Weihnachtsfeier. Das am
19. Dez. v. I . Dargebotene hat alle Erwartungen übertroffen.
Es lohnt sich daher der Mühe , seine Schritte am Sonntag
nochmals zu den Turnern zu lenken, zumalen hier gezeigt
wird, daß es auch einem ländlichen Verein möglich ist, einen
Klassiker wie Th. Körner von der Bühne herab sprechen zu
lassen.

* Ebhausen » 14 Jan . Unter großer Teilnahme wurde
heute der verheiratete Jakob Beutler,  der in Stuttgart
seinen im Feld erhaltenen Verletzungen erlegen ist, zu Grabe
getragen. Nach den trostreichen Worten des Geistlichen wur¬
den Kränze niedergelegt von den Altersgenossen, dem Krieger
Verein und dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Trauer-
Choräle der Musikkapelle und des Gesangvereins leiteten die
erhebende Traueifeier ein und beschlossen dieselbe.

* Altensteig»13. Drz. In der gestrigen Gemeinderatssitzung kam
unter anderem auch die Bausrage von Herrn Otto Kaltenbach.  Be-
stcckfabrikanthier zur Sprache, der beabsichtigt, an der unteren Strecke
der Hohenbergsttaße ein Wohn- und Fabrikgebäude zu erstellen. Das
Baugesuch ist in Behandlung. Hiebei hat sich die Frage der Fest¬
stellung einer Baulinie für diese Strecke aufgeworfen. Der Gemein¬
derat geht davon aus, daß von Feststellung einer solchen abzus hen
sei, sofern eine5 Meter breite Fahrbahn für die Hohenbergstratze sicher-
gestellt wird. Gewünscht wurde nach, daß dem Fabrikgebäude«ine
soche Form gegeben wird, daß der Bau unauffällig in das Land-
schaft-bild paßt.

A «S dem übrigen Württemberg.
* Anterjettingen . Am Sonntag , den 9. Januar hielt

der hiesige Gesangverein einen wohlgelungenen Unterhaltungs¬
abend im festlich geschmückten Hirschsaal ab. Mit dem Lied:
„Heilige Nacht o grüße du" wurde die Feier eingeleitet. Hie¬
rauf begrüßte der Vorstand des Vereins H. Gsmeindepfleger
Schäfer die Anwesenden und hieß sie herzlich willkommen.
Dann sprach der Dirigent H. Oberlehrer Wagner Oberjettin¬
gen in markigen Worten und überreichte 6 Sängern , die 25
Jahre und mehr das deutsche Lied im Verein pflegten, je
1 Diplom. Nach diesem wechselten Sologesänge, Männer
chöre, humoristischeVorträge, schwäb. Gedichte und Theater¬
aufführungen stimmungsvoll ab. Besonders wurde der Auf¬
führung : Die Revoluzio en Friedlenge reichen Beifall ge¬
zollt. „Den Sängern , besonders dem rührigen Dirigenten
und den Mitspielenden und überhaupt Allen, die zur Ver¬
schönerung des Abends beitrugen, sei an dieser Stelle noch¬
mals Dank gesagt. Hoffen wir, daß eS Allen in angenehmer
Erinnerung bleiben und wir uns übers Jahr mit der glei¬
chen Frische wiedelfinden mögen. „Denn wo man singt, da
laß dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder."

r Neuenbürg » 14. Jan . Hier ist nach einem Vortrag
des Abg. Feuerstein ein Konsum-Verein gegründet worden,
deffen Vorstand und Aufsichtsrat sich alsbald bildeten. Er
hat zunächst 160 Mitglieder, die man aber auf 300 zu ver¬
mehren hofft.

r Hohenheim» 14. Jan . Die Staatswiffenschaftliche
Fakuliät der Tübinger Universität hat dem Direktor der
LandwirtschaftlichenHochschule, Geheimrat Dr . Aeroboe. die
Würde eines Ehrendoktors der Staatswiffenschaften verliehen
in Anerkennung seiner Verdienste um die Schaffung ausge¬
zeichneter Grundlagen für die Einordnung landwirtschaftlich-
technischer Fortschritte in das gesamte Wirtschaftsleben.

Verlobung im Hause Arach-Württemberg.
Die älteste Tochter des Herzogs von Urach, Grafen von

Württemberg , Fürstin Elisabeth, hat sich zu Schloß Tegern¬
see mit Prinz Karl von und zu Liechtenstein verlobt. Der
Bräutigam ist 43 Jahre alt und ist der Neffe des regieren¬
den Fürsten Johann U. von Liechtenstein. Die Brautprin¬
zessin Elisabeth, ist 1894 geboren. Prinz Karl von Liechten¬
stein hat während des Krieges im österreichischen Heere als
Rittmeister Dienste getan und ist verwundet worden. Für
seinen Oheim, den regierenden Fürsten Johann II. hat er
während der letzten Jahre ,die Geschäfte geführt. Das HauS
Liechtenstein mit dem Stammsitz Vaduz in Vorarlberg zählte
seit Jahrhunderten zu den bekanntesten katholischen Fürsten¬
häusern der österreichischen Hauptstadt.

Selbstmorde und Vergiftungen in Württemberg.
Eine von dem Chkmiker am Statistischen Landesamt,

Dr . Garßer, oeiöffenillchle Statistik der Selbstmorde und
Vergiftungen in Württemberg im Jahre l9l8 weist die
enorme Zahl von 324 Selbstmorden auf. Man könnte ver¬
sucht sein, sagt Dr . Gaißer, anzunehmen, daß die Verhält¬
nisse dieses verhängnisvollen Jahres besonders dazu angetan

gewesen waren eme erheblich größere Zahl solcher Opfer zu
fordern. Ern Blick m die Selbstmordstatistik der letzten 18
Jahre zeigt aber, daß in den Vorkriegsjahren zum Teil er¬
heblich mehr Lebensmüde vorgesunden wurden : Es waren

1913 je 501 Fälle» 1905 434 Fälle. Von den
Selbstmördern des Jahres 19l8 waren ledig 109, verheiratet
148, verwitwet 65 und geschieden2 ; 143 wählten den Strick
69 ertränkten sich, 43 nahmen eine Schußwaffe, 12 das
Messer zur Hilfe, ebensoviel- ließen sich vom Zug überfahren
während 27 dre verschiedenartigstenGifte benützten.

Da» fremde Mädchen.
, r.- Jan . Nachdem die Oeffenllichkeit. veran¬
laßt durch die Erörterung in der Presse, den Fall des in
Stuttgart angehaltenen „fremden Mädchens" aufgegriffen hat
gibt die Polizeidirektion das Ergebnis des Ernittielunqsver-
fahrens zur Feststellung der Persönlichkeitund Herkunf. be
kannt. Die Persönlichkeit der Fremden ist nunmehr festge¬
stellt. Es handelt sich um das 25 Jahre alte katholische
DienstmädchenBerta Weger aus Luzern, eiue in Wangen im
Allgäu beheimatete württ . Staatsangehörige . Die Weger.
die zuletzt in Ulm in Stellung war . ist Psychopaihin. Sie
war schon längere Zeit in Irrenanstalten uniergebracht. Ihre
Psyche ist seit der Kindheit beherrscht von einer Zwangsvor¬
stellung zur Nachahmung von heidnischem Nomadenkult.
Durch eine ungewöhnliche Begabung hat sie es verstanden,
ihre ganze Umgebung und all die zahlreichen Personen , die
sich für sie interessierten oder sich ihrer annahmen , bis zum
heutigen Tage zu täuschen. Die Weger wird nunmehr dem
Bürgerhospitalzur Beobachtung ibres Geisteszustcm ds zugefübrt.
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Geschäftliches.
Am 23. Nov o. I versammelte der Landesverband württ. Schnei¬

dermeister die Innungsobermeisterdes Landes zu einer Besprechung
über verschiedene wirischastliche Fragen. Im Vordergrund der Erörte¬
rungen stand der Hausierhandel mit Stoffen, wobei folgende Entschlie¬
ßung angenommen wurde: Zur Zeit überschwemmen Hausierhändier
das Land mit Stoffen. Durch alle möglichen Ueberredumskiinste. dir
der Wahrheit niemals entsprechen, suchen sie ihre Stoffe an den Mann
zu bringen. Dem Lwen erscheint die für diesen Zw ck von gewissen
Fabrikanten hergsstellte Ware als besonders preiswert und er merkt
erst dann, daß er minderwertige Ware und im Verhältnis zu teuer
gekauft hat. wenn der fertige Anzug getragen wird Dem Hausier¬
händler ist es in der Hauptsache darum zu tun, seine Schundware zu
möglichst bohem Preis zu o.rkaufen. Er hat auch kein Iniercffe dr.
ran, seine Kundschaft zu erhalten. Für den Nichtfachmana ist es sehr
schwer, Tuche aus die Qualität und Tragfähigkeit zu kieurtei'en, heute
mehr denn je, weil die Beimischung von Ersatzstoffen schwer zu unter¬
scheiden ist. Am besten ist das kaufende Publikum daran, wenn es
sich vertrau:nsooll an seinen ortsansässigen Schneider wendet, der ihm
mit Rat und Tat an die Hand geht und ihn gut und so billig wie
möglich bedient. Das Schneiderhandwerk hat sich größtenteils in Ein-
kaussgenoffenschasten zusammengeschlossen, ist dadurch leistungsfähig u.
bürgt für reelle Ware. Der Landesverband württ. Schneidermeister
warnt davor, Stoffe beim Hausierhänüler zu kaufen, da dieselben den
Macherlohn kaum wert sind. In Anbetracht der hohen Betriebsspesen,
die heute jeder Handwerker hat, können solche Stoffe nur mehr mit
einem Zuschlag verarbeitet werden_ 223

Letzte Nachrichten.
Ausweisung des früheren Reichsschatzministers Gothein

aus .Oberschlefien.
Breslau , 15. Jan . Der frühere Rsichsschatzministec und

Reichstaasabgeordneter Gothein ist, nachdem die Interalliierte
Kommission seine Borträge zweimal verboten halte, jetzt aus
Oberschlesien ausgewiesen worden.

Keine Verschiebung der Interalliierten Konferenz, c s
Paris , 15. Jan . Haoas meldet, es soll nicht beabsich¬

tigt sein, die interalliierte Konferenz zu verschieben, da man
damit rechnet, daß heule die Kabinettnbildung beendet sein
wird.

Auflösung des allgemeinen Gewerkschastsbundes
in Frankreich.

Paris , 15. Jan . DaS Strafgericht hat in dem gegen den
allgemeinen Gewerkschaftsbund eingeleilelen Prozeß das Ur¬
teil gefällt. Jouhaux . Laurent , Lapierre. Demoulins und
Calwaicach wurden solidarisch zu 100 Frauken Buße und
zur Tragung der Kosten verurteilt . Außerdem wurde die
Auflösung des allgemeinen Gewerkschaftsbundes ausgesprochen.

Der Poststreik in Wien.
Wien, 15. Jan . Während der Poststreik seitens der

Mitglieder der Gewerkschaften andauert , wurde, wie die
gestrigen Abendblätter melden, der Dienst durch arbeltswtllige
Postbeamte im Hauptpostamt und auf einigen Bahnhöfen
unter dem Schutz der Polizei teilweise aufrecht erhalten.

Der russisch-polnische Gefangenen-Anstansch-
Genf 15. Jan . Die Einstellung der Feindseligkeiten

zwischen Polen und der Sowjetregierung ist für das Werk
der Heimschaffung der Kriegsgefangenen gurrst,a, welches
Dr . Nansen im Namen des Völkerbunds leitete. — Dre pol¬
nische Regierung teilte, wie das Sekretariat des Völkerbunds
meldet, mit, daß üe bereit sei, den Transport von Knegs-
gefanaenen aus Rußland oder nach Rußland durch rhc Ge¬
biet zu erleichtern. - In kurzer Zeit wird eme Konferenz
in Riga oder Danzig zusammentrelen, um tue Einzelheiten
der Du rchführung zu regeln.

Ranbüberfall.
Kattowitz. 15. Jan . Gestern nachmittag wurde in Ko-

Ituckna ein Postwagen von mehreren Banditen überfallen.
Bon den Beamten, die sich zur Wehr setzten, würde einer
schwer verletzt. Die Banditen raubten etwa 28 000 Posr-
gelber und ergriffen dann die Flucht. Der Postwagen war



vor etwa 7 Wochen schon einmal ün der gleichen Nelle
überfallen worden, wobei den Banditen etwa 40009 m
dis Hände fielen.

Beratuna über die Erhöhung der Teuerungszuschlüge
für die Beamten und Arbeiter des Reichs.

Berlin . 15. Jan . Das Kabinett beriet gestern Abend
über die Erhöhung der Teuerungszuschläge für die Beamten
und Arbeiter des Reichs, nachdem im Laufe des Tages Be¬
sprechungen mit Vertretern der Spitzenorganisatwnen der
Beamten und Arbei'er beim Reichskanzler staltgefunden
halten . An den Besprechungen nahmen auch Verlreier der
Reaieruilgsvarleiett teil. Man einigte sich schließlich ouf sol-
gende Regelung, für die auch die Zustimmung des Reichs¬
tags zu erwartet, ist : Für die Retchsbeamteu sollen dre
Teuerungszuschläae zum Grundgehalt und Ortszuschlag er¬
höht werden in Ortsklasse ^ aus 70 /o, rn Ortsklasse 8 auf

Abgabe von Brot »» Butter¬
und Zuckerkarte«

am Montag den 17 . ds . MtS.
für von 8 — 11 Uhr

„ L .— « „ 2 — 5 Uhr.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da später

sein Ersah geleistet wird. 249
Diejenigen Teilselbstoersorger. welche bis jetzt noch nicht

gemahlen haben, erhalten keine Brotkarten . Die Mahl-
scheine find sofort zu beantragen, andernfalls ihnen die Frucht
algenommen werden müßte.

14. I. 2 l. Stadt . Nahrungsmittelamt.

BeMtMMMziMWck.
Jahresversammlung

Sonntag » 16. Januar » vormittags 10 Uhr
in der „Traube" in Nagold

Tagesordnung:
1. Berscht des Vorsitzenden.
2. Stellungnahme zur Frage der Ortsk.affeueinteilung

u zum Würlt . Beami. Bund.
3. Jiuerne Angelegenheiten.

Wegen der Dringlichkeit des 2. Punktes d. Tagesordn.
ist möglichst zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht
208 Der Borfitzende: Weinbrenaer.

cz ^

entliüll Vkospk.-Lalk unü verbütst unbeckingst üa»
Lrummveiüen . Regst üle krsklust in Kodein vlaks

an. Vas Veste aurk kür alle anüsrsn Tiere.
2aklr. Outackten liefen vor. Rakel ca 2 Rkci. Slk. 4.—.

kledsrall erkältlirk. Allein. Hersteller:

l.ö«enllkvgerik Kedr. keiir
ÜI1K0LV kg!m!io!8tr. 86u. 89. lelel.  122.

Verkaufe wegen Entbehrlichkeit am Dienstag den 18.
Jan . mittags 1 Uhr einen gängigen ca 17 Ztr. schweren»
erstklassigen

Wihseii
(Rotscheck), gut im Zug für
Langholzfuhrweik, ist ein
Jahr neben einem Pferd
gelaufen, wäre auch als
Einspänner für die Landwirtschaft geeignet 229

Georg Ungericht z. Stern , Nagold.

EEll kann eimreten bei Obigem.

Altensteig.
Einen 8 Jahre alten belgischen

MWUMl.
eine 5 Jahre alte belgische

Draunstute,
'M z «, „ d «L

Adam Hehr Tel 74 .

Setze ein sehr schönes ca. 8 Monate altes mittel-
schweres 238

Zich-HkiiWhleli
dem Verkauf aus

Karl Hiller : : Bondorf i. GSu.

67 °/» in Ortsklasse 0 auf 65°/«. in Ortsklasse O auf 60 °/»,
in Ortsklasse 8 auf 55' /«. Für die Reichsardeiter sollen die
Teuerungszuschläge für die Siunde erhöht werden in Orts¬
klasse^ um 0.60, in Ortsklasse 8 um 0,50. in Ortsklasse 6
um 0,40, in Ortsklasse v um 0,30 und in Ortsklasse 8 um
0,20 Die entsprechendeGesetzesvorlage wird den gesetzge¬
benden Körperschaftensofort zugehen.

Lenin toi?
Paris , 15. Jan . Aus Moskau kommt die Meldung vom

Tod Karpows . Karpow ist das ehemalige Pseudonym
Lenins . Die deutschen Aerzte die nach Moskau berufen
wurden sind nach Berlin zurückgekehrt, ehe sie die Grenzen
erreicht hatten. Malin sagt, daß noch nicht mit Sicherheit
angenommen werden dürfe, daß Lenin gestorben sei, es sei
aber wahrscheinlich, denn schon gestern sei die Meldung ver¬
breitet worden, daß der russische Diktator schwer erkrankt und

schleunige Hilfe nötig sei. Deshalb leien deutsche Aerzte nach
Moskau berufen worden um eme Operation dmchzufühien.

Amschwungin der estnischen Politik.
Helsingsors, 15. Jan . Der Präsident des estnischen Par¬

laments , Slrandmarn (Arbeiteipariei). beauftragte den früheren
Ministerpräsidenten Päts (Agrarier) mit der Regierungsbildung.
Päts , der sich in nationaler Hinsicht als ein duldsamer SiaaiL-
mann erwiesen hat, ist einer oer Hauptgegner de: sog. „Agiar-
Reform" die den gesamten Grundbesitz enteigne! hat. Man
erwartet von Päts , daß auch der deutschen Bevölkerung gegen-
über eine versöhnlichere Politik einaeschlagen wird.

Die Notwendigkeit der Stickstoffdüngung . Wir verweisen auf
das heutige Inserat der BadischenA.-Min- und Sodafadrik über die
Wirkung und Anwendung der modernen Stlckftoffdvngemiitcl

MntmatzUches Werter am Sonntag und Montag.
Unbeständig, mäßig kühl.

Gemeinde Gbershardt.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag den 18. Januar

1921 nachmittags2 Uhr verkauft
die Gemeinde aus dem Rathaus
im Submissionsweg

Los I
Allmandfichren Abt. 3 l

.. . 11
Schiuderwasen „ l l
Hanesenwäldle „ 2 )

Von Nr. 1 bis 137
mit — l - 52,85 Festm.

Los ll
Führet Schlag Abt. l und 3

von Nr . 138 biß 313 mit —195,36  Festm.
Die Offerten sind getrennt nach Los emzureichen.
Den 12. Januar 1921. 198

Schultheißenamt.

WWMWU
Die Gemeinde Oberschwandorf

verpachtet die Schafweide am 18. Ja¬
nuar» vormittags II Uhr ans dem
Rathaus « zu 80 Stück Mutterschafe
mit Lämmer. Bemerkt wird, daß in
der Gemeinde selbst auck Schafe sind,
welche auf die Weide anzunehmen sind.
is5 Gemeinderal.

Bekanntmachung.
In der am 28 ll . 20 durch den Landesverband

württ . Schneidermeister einberusenenVersammlung der
Jnnungsobermeister des Lande- bat die Unterzeichnete
Innung beschlossen, dem schwindelhaftem Tuchbausier
Handel dadurch emgegenzulreien, daß Stoffe, die den
Macherlohn nicht wen sind, zur Verarbeitung künftig¬
hin nicht mehr m genommen weiden. Unsere werte
Kundschaft bleibt d »durch am beste:: vor Schaden be¬
wahrt . Das Beste vom Guten ist stets das Billigste.

Schneiderinnung
222  für den Oberamtsbezirk Nagold

250  Einen großen Transport hochträchtiger schwerer

Minnen,
Merkiihe
MMWöhe

(Gelbschecken ) haben wir kommenden Montag
von 8 Uhr ab wieder im „S <TWarze » Adler"
in Nagold zum Verkauf stehen» und laden Kaufs-
liebhaber freundl . ein. Das Vieh stand sieben Tage
unter Beobachtung und wurde seuchenfrei befunden.

Kahn « Lafsar.
Nagold.  I

Eine 36 Wochen lrächtige

verkauft 257
R . Rauser.

240 Mindersbach.
Verkaufe eine 32 Wochen

trächtige

KalM. R«W«.
Friedrich Köhler.

^ine ch5 Wochen trächtige,
gewöhnte

E'
232verkauft

KonradMble.Schreiner
Göttelfingen OA. Horb.

Einen'
lVejäh-
rigeu

ZnWrrev
(garant . gut im Sprung)

Farbe hellgelb, setzt dem Ver
kauf aus 217

3ohs. SllW , vom
KllpMgen SA. Herrenberg

Fernsprecher Nr . 21
Herrenberg.MeMckenjl

für jedermann, der redege¬
wandt ist und arbeiten will.

keiseaäe Mtit
bei 25°/»Verdienst fürGnmmi-
Stempel für Gejchäsisleute,

Schmucksachen mit Porträt
Pourät Ve:u»öße:li»ge»i

'in Private.
Knnstanstalt Staudinger,

Göppingen. 242

MMk kemerlrSge imä kmtM
nun vunv
Zsckgemüke VollttünAunA mit

Stickstoff.
Ksinkkli-ägs d«8 ru 5000 M . auf äsn kskta»-.

Lestsllt reoktrsitix snr XopkälivAnnZ : äer
HVln «« ri »iix nnä kür äis Vriili ^ ali >-«»«» » » äie bsrvLdrten
nnä änreb Innsenäs von Versnoben erprobten

AiMokWiMt-sieiiMit:
i 8eli ^ mmonialL

mit etv » 20,5 »/, Ltiobstokk.

(ventseber Lnlpeter) mit etrvn 16°/, 8tiolrstokk,
krei von pkinnrensobitäliobell Lestnnätsiien,

Ussnnävr » »n empfelilen vexvn äss xleloliFettlxen
t »ek » It « 8 » i» ^ » rmoniak - nnä  8 » Ip « 1eratleka <« Lk 8incl:

mit etv » 27 o/g Oesnmtstiokstokk, änvoa
etv » 8 o/̂ kÄlxstsr- nnä
etv » 19 o,o Xwmoniekstiokstokk.

4 ILnIininiiionnlnIpvIer 8 ^ 81^
mit etv » 16 0/» 8tiobstokk, je sur WIkts ^ mmouisk
nnä Znlxeterstiokstokk nnä etvn 25—27 o/» X»1i.

Ao ks ^ iekon rlvrcli ULmLIvr nnä (Aenossensolintt « » .

Der destsdenäs IVsK-svmsvAel nnä Verlsässedvisrixbeiteo
«rmvAliobsn nur äenn reobtrsitiKs lüeksrvnx , venu äis

Lestslinnx mö^liobst krübreitiz : erkol̂ t.

vrnobsobrikten über ^ nvenänvx nnä IVirbnvx , ^.nsknnkt über ^.n-
stelillllx von vnnAuvxsrersnobell n. Lsrnxsqneilev koatvnl « « änrod

KMche' "- u. 8oäs-ksbnll
22l



»su8krs«eü, gebrsaeliet
l^ Zs ' ^ L

8B » M „liWl ^ l
22t

Visse erslklsssigs 8eike von dewSIirlsr kriscisnsqusIitSt ist Suöerst
sparsam im Verdrauek, miläs unä vor allem sskr preiswert.

Überall erbsltlicti ln kregztllelienm!1odigem llllile von 2VVu.ZVV Krsmm.

Kün8lig88 Zonllersngsbol
252 vo»

Kdri8t.8Mm.WM
Laknkokslr.

8vlmsrrv»leickerätokkv
in ^röLter̂ .uswafil von 51. 30.— an äs8 mtr.

».MM»Ivickmlokke
in prÄcklîem^k'arben-LorlimenIvon 51. 20.— an äa8 mir.

giMsütM relnivollene krikäeiMllMMell
Kebleiedt kgMWUtllvd

^ be8to Oualität von 51. 16.50 an„ Il6IÜM. öl 21 „
8vdr güte ÜMeügkvö, w .
bämlliekö anllkk-s äusstsuep-̂ ttikkl

rn Sukerst votteilkstten Preise». W

KIiiilW MiiM
Äir oelmieilr«r grünä-

likbeii Lli8bilällng einige
ks 88 vrleiiriinge»«8 guter
kMiiie äuk 08 ter« sn.

knollLkregirer
V 8vimi«eil«sren-ksiiM

Xsgolil, kreMev8l3äter8lr. SV2.

Tech». Mro für Hoch- und TWmteu
Fertigen von Zeichnungen und Kosterrvor-
auschlägen . Uebernahme vo » Bauleitun¬
gen und Abrechnungen . Beratung in Bau¬
sachen. 5
W1IH. Seiz, NWld, Mntacherftr. 4«.

Walddorf.
Am Sonntag, den 16. Jan 1921

Me Hundebörse
bei 246

Ludwig Gäntzle, Ehaufieewirt.
Xslenüer kür 1921

vorrätig bei G. W. Zaiser, Nagold.

Suche für meinen 16 Jahre
alten Sohn , bisher als landw.
Praktikant tätig , zur Vervoll¬
ständigung seiner Ausbildung
neue

PrMmtei-
Slck

in größerem landwirt-
fcHaftttcHen Wetrieb
Angebot« unter 159 an die

Geschäftsstelled. Bl
254 Nagold.

Suche per sofort oder auf
Lichtmeß ein kräftiges

für Landwirtschaft, sowie ein
MWen von!4-i6 Jahren

Chr . Schuon (Insel).
Suche fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Haus - und etwas Feld¬
arbeit. Gute Behandlung
zugesichert.

Offerte unt . Chiffre 247 an
die Geich stelle d. Bl.

Ein 245

Mädchen
für Küche und Haushaltung
gesucht.

LafS Wurster, Calw.

für Küche und Haushalt
nicht unter 20 Jahren für

sofort gesucht.
W . Moersch , Gasthaus

Station Teiuach . »
Ein ordentliches, kräftiges

Milche,,
das etwas kochen kann bei
gutem Lohn für sofort

gesucht.
Frau Gottlob Mayer

Pforzheim.
Baumstr . 5.
Nagold.  248

MgerlSM
sucht zu

pachten
Thr. Naaf , Schuhm.

Marktstraße.

^lusilc verein I âxolä
I. L. m. ä. V. 2. ? . ä. V.

8oni »1» A tlvir IS.
r»i nackm . 4*/. vkr

im keslssal ües Seminars

Violinkmuei 'l
Sonaten von üünciel (? äur), 1. 8. kack (kl moll)

unci Leetkoven (O äur dir. 10).
Violine: Willv OanZ, Bübingen.
Klavier: Stuäienrat ScirmiO.

?rei8e : dlum. Litze3 51k., unnum. 2 51k.
51ilgliecierI 51k. Ormäkig. bei num. Zitzen.

Vorverkauf in cter 2ai8ergeben Luckstanäig.- M;
»» » » »>»» » » »» » »» » »» »» »» » » »» »»»» »» »» , » »»

Taraverei«Waase»̂ !!
Wüibnsebkfkiei'»»

im Gasthaus zur „Traube" am Sonntag
18. Januar 1921̂ nachmittags 3'/- Uhr.

Wortvagsfolgs .
1. Lustspiel in 1Aufzug: „Im Wartesalon I. Klaffe"

von Hugo Müller.
2. Lustspiel in 3 Aufzügen: „Der Herr Vetter"

von Ambrosius Noopf.
3. Turnerische Aufführungen : a) Freiübungen,

b) Gruppenbilder.
4. Lustspiel in 1 Aufzug : „Der Nachtwächter" von

Theodor Körner.
Eintritt : für Mitglieder 1. Platz ^ 8 l .50, 2. Platz

1.00. Für Nlchtmitglteder 1. Platz 3.00,
2. Platz 2.00. 259

Der Kartenverkauf findet am Sonntag , 16. Jan.
1921 von vormittags 9 Uhr an in der „Traube ", statt.

Freunde und Gönner unserer Bestrebungen wer¬
den zu dieser Veranstaltung freundlich eingeladen.

»»»»»»»»»»HI»»»»»»»»»»»»»»»»»», »,, »»»,,

»»

»»

»»

W»»»
»»»»

Zur
Anfertigung von

Bauzeichnungen
Kosten-

Boranschliigen
Bauausführung

empfiehlt sich

». kenr
Maxolü

Oalrvemtrake. .

24l

s ZZ Hotzeits-EiMullg. 8
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten O
o wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte ans o
o Donnerstag , den 20. Januar 1921 ö

in das Gasthaus zum „Adler" in Sulz freundlichst O
b einzuladen. G

G
D
G
G
0
O

o Sohn des ^ Tochter des
A Heinrich Hörrmann , o Mich. Schechinger,
O Kalkwerk. 0 Schuhmachermeister,
b Kirchgang 11 Uhr. ^
O Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung b
o entgegenzunehmen. I5l o
SSSSSSSSSSSSDSSSSSSS

Heine SWSlag»m8biszW
253  großer

Seefisch-
Markt  in der Borstadt.
!Spez.: Rauchfische!

Walddorf.
Verkaufe einen starken, guterhaltenen Zweispänner-

«Kuhwagen,
auch für ein Pferd geeignet. 244

Heinrich Kirn.

I86l8liau 86rIsl
(uicbt LisderK ).

Sonntag,
16. lan .,

2 Iskr
nackm.

V.V.8ulrs.,.l
k.v.MgvlilI

auscklleüenä
I. V.Val« »

k.L.-ssgoläI. n̂genäeU.
Oie klitAliecier 0o8

k°. O. dlgAoici weräen
gebeten , äen Klit̂ lieä8-
au8rvei8 bei äon XVett-
8pieien bei8ick 2u lük-
ren. 239

8l« KvIÜ.

8tsl!tI(spkIIs
lsgtilirelleä!sv8v8iiäew

i.
I r . Wsln «t «1ii

25l virixenl.

l̂ 6lN8l6I' Z

liUN8lllOMg
solange Vorrat per Pfund

^ 6. 80 bei
Berg L Schmid.

Nagold.
Aus frischen Sendungen

empfehle: 214Is »ok 08keN.
„ Anrgsrine,
„ ksimbllUvr.
„ 8etmiglr

Kkttng 88 kr-
VM!

krau 2en2i öerMr in K6-
niZsbronn 0 ^ . üeicienbeim
stankt berrück kür Nsilanx
ikr68 Kinste8 von LsttuLs-
sell sturcb stie 65klaskllleekllr

stes Nkilk.
Md. Voglssmer

in üilüneden, »lenrestr. 7Z/Z.
Sitlesdiesll-Lk,»«,.

Ev . Gottesdienst.
am 2. So . n. Ersch. 16. Jan.
Vorm. ^ 210 U. Predigt (Otto)
b/«l l U. Kindersonntags ĉhule,
nachm. ' /s2 U. Gottesotenst z.
Beginn d. Konficmanden-Un-
terrichts (Scharrer) ; abds. ' /- 8
U. Erbauungsstde . i Vereins-
Haus Mittwoch abds. 8 U.
Bibelstunde im VereinshauS
mit Bnßtaasnndacht.

Ev. Gottesdienste
der Methodtstengemeiade
Sonntag voun. /̂e lO Uhr

Predigt und Adendmahlsgot-
tesdienst von Distrikts uper--
intendent K. Ulrich, nachm.
2 Uhr Z-uanisgottesdienst.
Montag abds . 8' /« Uhr Ge-
sangveiein, Mittwoch abds.
8 Uhr Gebetstünde.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag , 16. Jan . 7 U.

Beichte. ' /- IOU. Gottesdienst.
2 U. Andacht. Freitag 21.

' Jan . V»8 U. Wüdberg.

Erscheint an jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstalten
und Postboten entgegen.
Preis vierteljährlich hier
mit TrägerlohnM. 12.—,

auswärts 12.45
rinschl. der Postgebühren.
Monatl. nach Verhältnis.
Anzeigen-Gebühr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder Ä
deren Rauin bei einmali- ^
aer Einrückung 50 Pfg-,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif. Bei gerichtl,
Beitreibung».Konkursen
ist der Rabatt hinsällig.

Aus dem Ex
Lady Nora Bentinck

Reihe von Artikeln über
Amerongen : Die Verfaj
Godard Bentinck und hat
1920 der Hochzeit der (
Haupimann v. Usemann

Sie beginnt im erste
Umgebung mit einem na
neten Porträt des Kaiser
kels ist die Feststellung,
rüchten kein gebrochener
noch körperlich. Er sei
etwas gealtert. Die Ank
Ueberraschung gewesen.
November I9l8 wurde (
ländischen Außenamt gefrc
morgen die Grenze. Wc
nehmen, bis man ein w
hat ?" Der Graf lehnte
er wieder an das Tetesor
dringlich sein Ersuchen,
bleiben. Schließlich sagt
drei Tagen wurden 18 !
Kaiser nack Doorn übers

Lady Bentinck schütze
i» der Hochzeitsgesellschaf
schon seü einer halben Str
Man sprach ungezwunge:
zeremoniell und unbewegl
die Tür , die Damen zur
Plötzlich schlugen zwei D
Dreispitz und siiberbeschl
große Flügeltür auseinan!
Die Unterhaltung brach s
steifer Haltung in der Un
trat mit zwei kurzen Sch
bei der Tür mir einem sc
nach rechts und links ein
während der nächsten Mi
tiefen, unruhig und un
Kaisrr hielt im rechten A
Seite gepreßt, die linke H
den Säbels leicht nach vc
war darauf zurückzuführe
der Augenblick seiner Ak
Trotz der Verspätung wa
sodaß einige Minuten ve
grüßung erschien. Wäk
Kaiser — wie so ost früt
Bühne — als einsame Fi
waren . Es war das erst
ich den Kaiser aus der in
ich habe an diesem Tage
gehabt.

Die Berichte, die den
find unzutreffend. Ir
spreche, sah der Kaiser ger
bleich und befand sich an:
Spannung . Ich glaube,
sonders weil unter den S
Mitglieder der Familie B>
lich die Namensliste der
ein grauer Mann , den >
grau das Gesicht, grau d
Der lange Schnurrbart , l
blasser, sogar die Augen
Kopfhaar, völlig grau , ist
einem unmilitärischen Bu
Ganze „Es ist erreicht!'
Schnurrbart verschwunden
noch streng, doch kommt
banden sind. Er war in
es war das erste Mal se
form trug . Auf der Brr
der Rock lag dicht an. Ab
seines Erscheinens war di
ganzen Tages durchaus b
Nach standesamtlicherTra
zeuge beiwohnte, war in
Die Menge hielt es für i
liefen Hosknicks zu macher
ad. Der kirchlichen Trau
Als das Brautpaar sich in
photographieren ließ, wün
zu kommen. Es wurden
Kaiser schien daran Gefo
aus , daß keine Abziiae  ve

Tages
Gin Program

Berlin, 15. Jan . W
Vierteljahr der Präsident
Dr. Karl, nach Berlin b,
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